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A. Amtlicb er Theil.
No« 10] Berlin, den 10. October 1882.
Bestimmungen für die Anmeldnngen zu den UuteroffiziewVorschulcn und Unteroffizierschnlem

I. Nothwendige körperliche Eigenschaften für die Aufnahme.
A. Unteroffizier-Vorschulen.

1! Die zur Einstellung in die UnteroffiziewVorschuletk sich meldenden jungen Leute müssen
vollkommen gesund und frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen
Krankheiten sein. Dieselben sollen bei einem Alter von 15 Jahren eine Körpergröße von mindestens
151 cm und einen Brustumfang von 70���76 cm, bei einem Alter von 16 Jahren eine Körper-
größe von mindestens 153 cm und einen Brustumfang von 73��79 cm haben.�««!

2! Auf dem rechten Auge muß volle Sehfchärfe vorhanden sein, auf dem linken muß die
letztere mehr als die Hälfte betragen. Kurzsichtigkeih bei welcher der Fernpunktsabstand auf dem
rechten Auge 70 cm oder weniger beträgt, schließt von der Einstellung au5.**

3! Beide Ohren müssen normale Hörweite besitzen. "
4! Diein der Anlage 1 der Rekrutirungs-Ordnung verzeichneten Fehler machen der Mehr-

zahl nach zur Aufnahme ungeeignet, wenn sie nicht sehr unbedeutend sind, oder sich noch beheben
lassen. Dieselben sind in dem ärztlichen Atteste in jedem Falle zu erwähnen.

5! Die in Gemäßheit des § 63, 2 der Dienst-Anweisung zur Beurtheilung der Militär-
dienstfähigkeit 2c. vom 8. April 1877 auszustellenden militärärztlichen Atteste haben sich darüber
auszusprechem ob der Untersuchte im Verhältniß zu seinem Alter gut, genügend oder mangel-
haft entwickelt ist, sowie ob derselbe voraussichtlich mit dem vollendeten 18. bezw. 19. Lebensjahre
völlig felddienstfähig sein wird.

B. Unteroffizierschulen
Zu den im § 63, 1 der Dienstanweisung vom 8. April 1877 enthaltenen Vorschriften

treten nachstehende Bestimmungen hinzu:
1! Das Minimalmaß für den Brustutitfang hat bei einem Alter von 17��18 Jahren 74��80 cm,von 186-19 Jahren 76-��82 cm, nach zurückgelegtem 19. Lebensjahre 78-� 84 cm zu be-

tragen.
2! Auf dem rechten Auge muß volle Sehschärfe vorhandensein, auf dem linken muß dieselbe mehr

als die Hälfte betragen. Kurzsichtigkeit, bei welcher der Fernpunktsabstand auf dem rechten
Auge 70 cm oder weniger beträgt, schließt von der Einstelluiig aus3.**!

3! Beide Ohren müssen normale Hörweite besitzen.
4! Die in der Anlage 1 der Recrutirictigs - Ordnung verzeichneten Fehler machen der Mehrzahl

nach zur Aufnahme ungeeignet, wenn sie nicht sehr unbedeutend sind, oder sich noch beheben
lassen. Dieselben sind in dem ärztlichen Atteste in jedem Falle zu erwähnen. Da es mehr-
fach vorgekommen, daß bei der ärztlichen Untersuchung der Freiwilligen für die Unteroffiziew
schulen der Absatz 4 des § 5 der Recrutirungs-Ordnung bezw. Absatz, 2 des § 7 der DISTR-
anweisung vom 8. April 1877 als Maßstab für die Beurtheilung der Tauglichkeit angesehen
und dementsprechend das ärztliche Attest nicht vorschriftsgemäß nach § 63- 2- sonder« IIGCH
§ 35, 1 genannter Dienstanweisung ausgestellt worden ist, so wird hierdurch noch ausdrücklich

*! Der Entwicklung der Brustorgane ist bei der ärztlichen Untersuchung die größte Aufmerksamkeit zu schen-
ken und genau zu prüfen, ob dieselben vollständig gesund sind und mit dem übrigen Bau des Körpers m Größe und
Funktion harmonirerr _

**! Die Ergebnisse der Untersuchung jedes einzelnen Auges �- bei verdecktem anderen Auge �- stnd unterBenutzung der !Snellen�schen Sehproben in unreduzirten Zahlen anzugeben.  Vergl. § 4, 8 der Dienstanweisung vom
8. April 1877.
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darauf aufmerksam gemacht, daß die erwähnte Bestimmung der Recrutirungs - Ordnung sich
lediglich auf solche Freiwillige bezieht, welche sich zum Eintritt in den Waffendienst melden.
Keine Anwendung zu finden hat diese Bestimmung, wenn es sich um die körperliche Brauch-
barkeit für eine Unteroffizierschule handelt, deren Zöglinge vielmehr unter Berücksichtigung des
an ihre körperliche Tüchtigkeit besonders hohe Anforderungen stellenden künftigen Berufes als
Unteroffiziere zu beurtheilen sind und die Brauchbarkeit für den Friedensdienst der Jnfanterie
besitzen müssen. i

Jn dem militärärztlichen Atteste ist auszusprechen, ob der Untersuchte gut, genü-
gend oder mangelhaft entwickelt ist.

I1. Anmelde-Papiere.
Die Anmeldung bei der Jnspection der Jnfanterieschulen wird seitens der Landwehr- Be-

zirks-Commandos mittelst eines Nationales bewirkt, für welches das Schema 1 maßgebend ist.
Dem Nationale sind als besondere Anlagen beizufügen:

1! Der Meldeschein  § 83 der Ersatzordiiung! in denjenigen Fällen, in welchen es sich um die
Aufnahme von {freiwilligen in eine Unteroffizierschule handelt.

2! Eine nach Maßgabe des Schemas 2 mit dem Freiwilligen aufzunehmende Verhandlung, in
welcher sich der betreffende verpflichtet, nach der Ueberweisung aus der Unteroffizierschule noch
vier Jahre aktiv bei einem Truppentheil zu dienen.

3! Eine gleichartige, nach Maßgabe des Schema�; 3 aufzunehmende Verhandlung, in welcher der
für eine Unteroffizier-Borschule Angemeldete sich zum Uebertritt in eine Unteroffizierschule und
demnächst zur Erfüllung einer entsprechenden aktiven Dienstzeit beim Truppentheil verpflichtet.

4! Ein Prüfungs-Nachweis nach Schema 4.
Kriegs-Minifterium. gez. v. Kameke

No. 699/8. A. 2. 
Schema I.

N a t i o n a I e
des  Vor- und Summen! aus dem""Bezirk des Landwehr-Bataillons der sich zum

UnteroffizierschuleEintritt i die . . emeldet at.n UnteroffiziewVorschule g h
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11.

a. Namen u. Vor- S« , _ g
» a. Datum, namen der Eltern. WVHUTTY Z Was für P« u: EsVIII« - der Eltern � E fEssTOU s- »So�

b. Ort  Kreis, b. ob solche leben :: s; Schulen oder �n2 .._ «»« oder des 0 i» T?UJLTU Regierungs- Oder Ukchks Vor, 3:5 besucht sonstige  Kam« Ob« Bemerkungen
_ bezirk, c· Gewerbe, Mundes Z« s: undbiszu Veschästk OF We» usZU« Stand, Vermögen h» auf, g l gung seit Hex; « 3namen. Vundesstaay und früheres bange� S E m chem der Kon- . THE!

der GSVUVL Migitgrtäerhälgniß des, Aug» «; Jahre sirmation "Q 09,5
9 a er « meldeten. es«

Erläuterungen zum Nationale. Der» macht
1! Eine bestimmte Unterkfftzwrschule ist Lelen END« ETIIVWE

- . - · i gu en -nur dann anzugebeiixntzgicfnzuäingzlgxiähiigxnd be m}? ktdrpekw
gründeter Wunsch vorliegt. _ Sswie wickelte» und

2! Unter Bemerkungen ist das Urtheil des Bezirks- be» geistig geweck-
a Kommandeurs kurz anzugeben  ob der Angemeb te» junge»

dete körperlich, geistig u. moralisch qualifizirtz ob »» Menge-s» {ff
der Ruf seiner Familie gut, ob derselbe empfoh- Rath, nach de» km-
flieg} tgttbhäßl baldige Esånstegung erwügischt ift!. ne» gestellte»  amie rmi eungen in ezie ung au re· mora- mjktekxmgen
lische Qualifiscaklikn ngüssen so sorgfältig wie moralisch qua-
möglich ange te wer en. kifizjkt Und

3! Jn Rubrik Bemerkungen ist ferner auszusprechen, wird daher zur
ob bei den Anmeldungen zu einer Unteroffiziev Einsxellung
Vorschule die jungen Leute Anspruch auf«Auf- empfehlen»
nahme in das MilitäwKnaben-Erziehungs-Jns Der Ruf der
stitut zu Annaburg hatten, vergl. A.-V. -Bl. Fgmi1ieistgut,
1880 Seite 223. _ · _ Ginstellung

4! Der Zeitpunkt der Konfirmation  Rubrik 5! wird [mm ge-ist nur bei Atgnieldungen zu Unteroffizier-Vor- · �auf�,
schulen anzuge en. « _ »

Ort und Datum. Unter thust.

Unteroffizierschule. Schema 20
V e r h a n d e l t

· « s , s  s s  s s s o s  s s
Es erscheint . . am . . 18 . . zu . Kreis . . . -
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geboren, wohnhaft zu . . . . . . . . und bittet um Aufnahme in  Unteroffizierschtile
Nachdem der Genannte mit der Bestimmung des § 86 der Ersatz - Ordnung bekannt ge-

macht worden ist und von der kriegsministeriellen Verfügung vom 10. October 1882 � A.-V.-Bl.
Seite 195 ��� Kenntniß genommen hat, erklärt derselbe:

,,Jch verpflichte mich hiermit auf Grund der vorgenannten, mir bekannt gewor-
denen Bestimmungen, nach erfolgter Ueberweisung aus der Unteroffizierschule noch vier
Jahre activ bei einem Truppentheile zu dienen«

V. g. u.
 Unterschrift.!

Geschehen wie oben.
 Name, Charge.!

Unteroffizier-Vorschule. Schema 3.
V e r h a n d e l t

 den..ten......18..
Es erscheint . . . . . . am . . 18 . . zu . . . . . »Kreis . . . . .

geboren, wohnhaft zu . . . . . . . . und bittet um Aufnahme in  Unteroffizier- Vor-
schule

Nachdem der Genannte von der Bestimmung des Kriegs-Ministeriun1s vom 10. October
1882 �� A.-V.-Bl. Seite 193 -� bezw. vom 7. Oktober 1880 � A.-V.-Bl. 1880 Seite 225 �-
Kenntniß genommen hat, erklärt derselbe: »
. ,,Jch verpflichte mich hiermit auf Grund der vorgenannten, mir bekannt gewor-

denen Bestimmung, aus der Vorschule, unter Uebernahme der für die Ausbildung in einer
Unteroffizierschule festgesetzten besonderen Dienstverpslichtting unmittelbar in die hierfür be-
stimmte Unteroffizierschule überzutreten uud für jedes Jahr des Aufenthalts in der Unter-
offizier - Vorschule zwei Jahre über die gesetzliche Dienstpflicht hinaus activ in der Armee
zu dienen; für den Fall aber, das; ich dieser Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in
vollem Umfange nachkommet1«isollte, die auf mich gewendeten Kosten, im Betrage von
465 M. für jedes auf der UnteroffiziewVorschule angebrachte Jahr, unweigerlich zu erstatten«

V u. g. .
 Unterschrift.! -

Der mitanwesende Vater  oder Vormund! genehmigte die vorstehende Erklärung seines Soh-

nes 2c. durch Namensunterschrift. 
 Unterschrift des Vaters.!

Geschehen wie oben.
 Name, Charge!

Prüfungs-Nachweis. Schema-I.
Diktat  in deutscher Schrift!.

Abschrift  in lateinischer Schrift!
Addition. Subtraktion
Multiplikation Division.

Unter meiner Aufsicht gefertigt.
atum.

 Name, Charge.! 
Berlin, den 10. October 1882.

Nachrichten für diejenigen jungen Leute, welche in die UnteroffizievVorfchule zu Weilburg
einzutreten wünschen.

Die unter dem 11. Oktober 1879 ausgefertigten Nachrichten für diejenigen jungen Leute,
welche in die Unteroffizier:Vorschule zu Weilburg einzutreten wünschen, werden nach Vervollständigung
durch die nachträglich erforderlich gewordenen Bestimmungen in Folgendem nochmals zur Kenntniß
der Armee gebracht:
1! Die Unteroffizier - Vorschule hat die Bestimmung, geeignete junge Leute von ausgesprochener

Neigung für den Unteroffizierstand in der Zeit zwischen der Konfirmation und dem Eintritt
in das jwehrpflichtige Alter derart fortzubilden, daß sie für ihren künftigen Beruf tüchtig
werben. Bei militärischer Erziehung sollen sie dort Gelegenheit finden, ihre Schulkentitnisse
soweit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf den militärifchen Beruf, sondern auch
für ihre spätere Verwendbarkeit im Ntilitiir-Verwaltungs- bezw. Civildienste wünschenswerth ist.
�� Daneben wird der körperlichen Entwickelung und Ausbildung, unter vorzugsweiser Berück-
sichtigung der Anforderungen des Ntilitärdienstes besondere Aufmerksamkeit zugewendet.

2! Die Ausbildung in der Unteroffizier-Vorschule dauert ein bis zwei Jahre.
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Die Zöglinge der Unteroffizier-Vorschule sind nicht Militärpersonem
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Die Aufnahme begrün-
det aber die Verpflichtung, aus der Vorschule, unter Uebernahme der für die Ausbildung in
einer Unteroffizierschule festgesetzten besonderen Dienstverpflichtung, unmittelbar in die hierfür
bestimmte Unteroffizierschule überzutreten und für jedes Jahr des Aufenthaltes in der Unter-
offizier-Vorschule zwei Jahre über die gesetzliche Dienstpflicht hinaus aktiv in der Armee zu
dienen; für den Fall aber, daß ein Zögling dieser Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in
vollem Umfange nachkommen sollte, die auf ihn gewendeten Kosten, 465 M. für jedes auf der
UnterofflziewVorschule zugebrachte Jahr, sofort unweigerlich zu erstatten»
Bei dem Uebertritt in die Unterofsizierschule hat der Freiwillige den Fahneneid zu leisten und
steht dann wie jeder andere Soldat des aktiven Heeres unter den militärischen Gesetzen
Nach zweijähriger Ausbildung in der Unteroffizierschule werden die in der Unteroffizier-Vor-
fchule vorgebildeten Füsiliere an Jnfanterie- und Artillerie-Truppentheile überwiesen, und zwar
diejenigen Füsiliere, welche die Qualification hierzu erworben haben, als Unteroffiziere
Die Aufnahme in die Unterossizier-Vorschule ist von folgenden Bedingungen abhängig:
l s Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15 und nicht über 16 Jahre

at ein.
Dieselben sollen bei einem Alter von 15 Jahren eine Körpergröße von mindestens

151 cm und einen Brustumfang von 70�76 am, bei einem Alter von 16 Jahren eine Kör-
pergröße von mindestens 153 cm unb einen Brustumfang von 73��79 om haben.

Sie müssen sich untadelhaft geführt haben, vollkommen gesund, im Verhältniß zu
ihrem Alter kräftig gebaut, sowie frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen
zu chronischen Krankheiten sein, ein scharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfreie  nicht stotternde
Sprache haben.

Sie müssen leserlich und im Allgemeinen richtig schreiben, Gedrucktes  in deutscher
und lateinischer Druckschrift! ohne Anstoß lesen und die vier Spezies rechnen können,

Bettnässer, Brustleidende und mit Fußschweiß behaftete junge Leute dürfen nicht auf-
genommen werden.
Wer in die Unteroffizier - Vorschule aufgenommen zu werden wünscht, hat sich, begleitet von
seinem Vater oder Vormund, persönlich dem Landwehr - Bezirks - Kommandeur seiner Heimath
vorzustellen und hierbei folgende Papiere vorzulegen:

. ein Geburtszeugniß,

. den Konfirmationsscheim
ein Uubescholtenheitszeugniß der Polizei-Obrigkeit,
etwa vorhandene Schulzeugnisse,

. die schriftliche, unter 3 erwähnte Verpflichtung mit der gleichfalls schriftlichen Genehmigung
des Vaters oder Vormundes. »

Der Landwehr-Bezirks-Kommandeur veranlaßt die ärztliche Untersuchung und die schul-
wissenschaftliche Prüfung.
Die Einberufung erfolgt, insoweit Vakanzen vorhanden sind, zum 1. October jeden Jahres
durch Vermittelung der Landwehr-Bezirks-Kommandeure.

Diejenigen jungen Leute, welche 161/2 Jahre alt geworden sind, ohne einberufen
worden zu sein, sind von der Aufnahme ausgeschlossen und erhalten daher die eingesandten
Papiere zurück. .
Die Einberufenen haben sich zunächst in das Stabsquartier des heimathlichen Landwehr - Be-
zirks-Kommandos zu begeben und erhalten daselbst einen Vorschuß in Höhe der für den zurück-
gelegten Marsch und den Weitermarsch nach Weilburg zuständigen Gebührnisse Diese bestehen
in Fahr- und Zehrgeldern Erstere richten sich bei Eisenbahnstrecketr nach den von Militär-
personen auf Eisenbahnen für Plätze 3. Klasse zu zählenden ermäßigten resp. tarifmäßigen
Preisen und bei Landwegen ��� nächste Poststraße ��� nach den tarifmäßigen Postfahrpreisen,
ohne Rücksicht auf das wirklich benutzte TransportmitteL Das Zehrgeld beträgt:

a. bei Reisen auf der Eisenbahn für jedes km 0,5 Pf.
b. bei Reisen aus dem Landweg für jedes km 1,5 Pf.

in beiden Fällen aber mindestens 1 Mark.
Bei der Gestellung zum Eintritt in die Unterossizier-Vorschule müssen die Einberufenen mit
einem Paar guter Stiefeln und zwei neuen Hemden, sowie mit 6 M. zur Beschaffung des er-
sorderlichen Putzzeuges versehen sein. «

" Jn der Unterossizier-Vorschule wird ihnen das zum Lebensunterhalt Nothwendige, ein-
schließlich der Kleidung und der Lehrmittel, unentgeltlich gewährt.

KriegssNiinisteriunu v. Kameke

CDPPTY

699/8. A. 2.
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Berlin, den 10. Oktober 1882.
Nachrichten für diejenigen Freiwilligety welche in die Unteroffizierschulen zu

Potsdam, Fittich, Biebrirh, Ettlingen und Marienwerder eingestellt zu werden wünschen.
Die unter dem 7. Oktober 1880 ausgefertigten Nachrichten für diejenigen Freiwilligen,

welche in die Unteroffizierschulen zu Potsdam, Jülich, Biebrich, Ettlingen und Marienwerder eing-
ellt zu werden wünschen, werden nach Vervollständigung durch die nachträglich erforderlich gewor-

denen Bestimmungen in Folgendem nochmals zur Kenntniß der Armee gebracht:
«·1! Die Unteroffizier-Schulen haben die Bestimmung, junge Leute, welche sich dem Militärstande

widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzubilden.
2! Der Aufenthalt in der Unteroffizier-Schule dauert in der Regel drei, bei besonderer Brauch-

barkeit nur zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen Leute gründliche militärische Aus-
bildung und solchen Unterricht erhalten, welcher sie befähigt, bei sonstiger Tüchtigkeit auch
die bevorzugten Stellen des Unteroffizierstandes,  Feldwebel 2c.!, des Militär - Verwaltungs-
dienstes  Zahlmeister 2c.! und des Civilstandes zu erlangen.

Der Unterricht umfaßt: Lesen, Schreiben und Rechnen, deutsche Sprache, Anfertigung
aller Arten von Dienstschreiben, militärische Rechnungsführung, Geschichte, Geographie, Plan-
zeichnen und Gesang.

Die gymnastischen Uebungen bestehen in Turnen, Bajonettfechten und Schwimmen.
3! Der Aufenthalt in der Unteroffizierschule giebt den jungen Leuten keinen Anspruch auf die Be-

förderung zum Unteroffizier. Solche hängt lediglich von der guten Führung, dem bewiesenen
Eifer und der erlangten Dienstkenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüglichsten Freiwilligen
werden bereits auf den Unteroffizierschulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert und treten
bei ihrem Ausscheiden in die Armee sogleich in etatsmäßige Unteroffizierstellen.

4! Ueberweisungen von Unteroffizierfchülern erfolgen nur an Jnfanterie- und ArtillericpTruppen-
theile. Für die Vertheilung an diese Truppentheile ist in erster Linie das Bedürfnis; in der
Armee maßgebend, indessen sollen die Wünsche der Einzelnen um Zutheilung an bestimmte
Truppentheile nach Möglichkeit berücksichtigt werden.

5! Die Füsiliere der Unteroffizierschulen stehen wie jeder andere Soldat des aktiven Heeres unter
z den militärischen Gesetzen und haben beim Eintritt den Fahneneid zu leisten.
6! Der in die Unteroffizierschule Einzustellende muß mindestens 17 Jahr alt sein, darf aber das

20. Jahr noch nicht vollendet haben.
Der Einzustellende soll mindestens 157 cm groß, vollkommen gesund und frei von

körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein, und die
Brauchbarkeit für den Friedensdienst der Jnfanterie besitzen.

Das Niiiiimalmaß für den Brustumfang hat bei einem Alter von 17 bis 18 Jahren
74��80 cm, von 18�19 Jahren 76��82 cm, nach zuriickgelegtem 19. Lebensjahre 78 bis
84 cm zu betragen.

7! Der Einzustellende muß sich tadellos geführt haben, lateinische und deutsche Schrift mit
einiger Sicherheit lesen und schreiben können und die ersten Grundlagen des Rechnens mit
unbenannten Zahlen kennen.

8! Der Eintritt in eine Unteroffizierschule kann nur dann erfolgen, wenn sich der Freiwillige
zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweisung aus der Unteroffizierschule an einen Truppew
theil noch vier Jahre aktiv im Heere zu dienen.

9! Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, 2 Hemden und mit 6 Mark zum Ankauf
der nöthigen Geräthschaften zur Reinigung der Ausrüstung und Bekleidung versehen sein.
Jm Uebrigen ist die Ausbildung kostenfrei; die Füsiliere der Unteroffizierschulen werden be-
kleidet und verpflegt, wie jeder Soldat der Armee.

10! Wer die« Aufnahme in eine Unteroffizierschule wünscht, hat sich bei dem Landwehr-Bezirks-
Kommandeur seines Aufenthaltsortes, oder bei einem der Kommandeure der Unteroffizierschulen
in Potsdam, Jülich, Biebrich, Ettlingen und Marienwerder unter Vorzeigung eines von
dem Eivil-Vorsitzetiden der Ersatz-Kommission seines Aushebungs-Bezirks ausgestellten Melde-
Scheins persönlich zu melden.

Da die Unteroffizierschule in Weißenfels sich aus Unteroffizier-Vorschülern ergänzt, so
findet die Einstellung von Freiwilligen daselbst nicht mehr statt.

11! Jst die Prüfung im Lesen, Schreiben nnd Rechnen, sowie die ärztliche Untersuchung günstig
ausgefallen, so wird zunächst die VerpflichtungsWerhandlung über die vorgeschriebene längere
aktive Dienstzeit  Ziffer 8! aufgenommen.

Diejenigen Freiwilligeih welche bei einem Landwehr-Bezirks-Kommat1deur den freiwilligen
Eintritt nachgesucht haben, erhalten durch dessen Vermittelung den Annahmeschein von der
Unteroffizierschule, welcher sie zugetheilt worden sind.

Nach Ertheilung des Annahmescheins tritt der Freiwillige in die Klasse der vorläufig in
die Heimath benrlaubten Freiwilligetr Die Einberufung erfolgt von derjenigen Unteroffizier-
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schule, welche den Annahmeschein ausgestellt hat, durch Vermittelung des betreffenden Land-
wehr-Bezirks-Kommandeurs.

Eine Lösung der durch die Verpflichtungsprotokolle eingegangenen Eintrittsverpflichtung
kann nur mit Genehmigung der Jnspeltioii der Jnfanterie-Schulen erfolgen. Kosten dürfen
der Militärverwaltuiig dadurch nicht entstehen. Wird die Lösung der Verpflichtung nach dem
Eintreffen auf einer Unteroffizierschule erbeten, so hat der betreffende Freiwillige, wenn die
Genehmigung ausnahmsweise ertheilt wird, die Kosten der Rückreise zu tragen.

Die Wünsche der Freiwilligen um Zutheilung an eine bestimmte Unteroffizierschule sollen,
soweit angängig, berücksichtigt werden.

12! Die Einstellung von Freiwilligen in die Unteroffizierschulen findet alljährlich zweimal statt,
und zwar bei den Unteroffizierschulen Potsdam, Biebrich und Marienwerder im Monat
Oktober, bei den Unteroffizierschulen Jülich und Ettlingen im Monat April.

Wer zu diesem Termine nicht einberufen werden kann, darf bei entstehenden Vakanzen
in die Unteroffizierschulen zu Potsdam, Biebrich und Marienwerder bis Ende Dezember, in
die Unteroffizierschulen Jülich und Ettlingen bis Ende Juni eingestellt werden, vorausge-
fegt, daß dann noch allen Aufnahmebedingungen genügt wird. -

13! Füsiliere der Unteroffizierschulem die sich durch mangelhafte Führung oder durch zu geringe
. Leistungen als nicht geeignet für den Unteroffizierberuf erweisen, werden aus den Unteroffizierschulen

entlassen. Solchen entlassenen Freiwilligen wird die in den Unteroffizierschulen zugebrachte Dienst-
zeit bei der Erfüllung ihrer aktiven Dienstpflicht in der Armee nicht in Anrechnung gebracht.

14! Während ihrer Dienstzeit in der Unteroffizierschule erhalten bei guter Führung diejenigen
Füsiliere, welche in die Heiniath beurlaubt werden, sofern diese über 75 km von der Gar-
nison der Unteroffizierschule entfernt ist, eine einmalige Reiseentschädigung. Die Entschädi-
gung wird für die ganze Fahrt abzüglich einer Strecke von 75 km gewährt. Während dieser
Beurlaubung wird den Füsilieren die volle Löhnung bis zur Dauer von 4 Wochen belassen.

Kriegs-Minister. gez. v. Kameke
No. 699/8. A. 2.

M? ll] Breslau, den 28. December 1882.
Betreffend die Meldung zur Prüfung für den einjährigäreiwilligeti Militairdienft

Diejenigen jungen Leute, welche ihre wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen
Militairdienst nicht durch Schulzeugnisse nachweisen können und deshalb der nächsten Prüfung beiwohnen
wollen, haben sich nach der Bestimmung des § 91 der Ersatz-Ordnung vom 28. September 1875 zu der

Montag den 12. März 1883 Nachmittags 3 Uhr
beginnenden Prüfung bis zum 1. Februar 1883 spätestens bei der Unterzeichneten Commission schriftlich

zu melden. 
Der Meldung sind beizufügen:

a. ein Geburtszeugniß;
b. ein amtlich beglaubigtes Einwilligungs-Attest des Vaters oder Vormundes mit der Erklärung über

die Bereitwilligkeit und Fähigkeit, den Freiwilligen während einer einjährigen aktiven Dienstzeit zu
bekleiden, auszurüsten und zu verpflegen;

c. ein Unbescholtenheits-Zeugniß, welches für Zöglinge von höheren Schulen  Gymnasien, Realschulem
Progymnasien und höheren Bürgerschulen! durch den Director der Lehranstalt, für alle übrigen jun-
gen Leute durch die Polizei-Obrigkeit oder ihre vorgesetzte Dienstbehörde auszustellen ist;

d. ein von den sich Meldenden selbstgeschriebener Lebenslauf.
Jn der Meldung ist anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen der Examinand, welchem die

Wahl zwischen dem Lateinischen, Griechischem Französischen und Englischen gelassen wird, geprüft sein will.
Königliche Priifungs-Commission für Einjährig-Freiwillige.

Der Vorsitzendu gez. Eberhartx 
Namslau, den 3. Januar 1883.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

NO« 121 Namslau, den 5. Januar 1883.
Betrifft die Anfftellung der RekrutirungskStammrollcn für den Jahrgang 1863.
Jn Gemäßheit des § 45 der Ers.-Ordn. vom 28. September 1875 und unter Hinweis auf

meine Kreisblatt-Verfügung vom 11. Januar 1876  Nr. 14! ersuche und resp. beauftrage ich die Poli-
zei-Verwaltungen und Gemeinde-Vorstände, sowie die betheiligten Guts-Vorstände des Kreises, mit Auf-
stellung der RekrutiwStammrollen der den Jahrgang 1863 �umfassenden·militairpflichtigen Personen vor-
zugehen. «

Soweit dies nicht bereits geschehen, ist sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen, daß die
Meldung zur Stammrolle in der Zeit vom 15. Januar bis l. Februar erfolgen muß. Sich etwa
nicht zur Stammrolle meldende Militairpflichtige oder zu deren Anmeldung verpflichtete Personen, find
auf Grund des § 23,10 der Ers.-Ordn. unnachsichtlich zur Bestrafung zu bringen.
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Die sich meldenden in anderen Kreisen gebotenen Mannschaftensdes Jahrgangs 1863 haben ihren
Geburtsschein vorzulegen, die Mannschaften der älteren Jahrgänge sämmtlich ihre Loosungs-Scheine. Die
Zugänge der Letzteren sind in ein besonderes Verzeichniß einzutragen, über dessen Einreichung noch weitere
Verfügung ergehen wird.

Mannschaftem welche keinen Loosungs-Schein haben, sind anzuhalten, sich Duplikate zu besorgen,
die von den Gemeinde-Behörden bei mir beantragt werden müssen.

Zur Anfertigung der Stammrollen bemerke ich noch ausdrücklich, daß in dieselben nur die im
Jahre 1863 gebotenen Individuen und zwar alphabetisch geordnet eingetragen werden und das hinter
dem letzten Namen jedes Buchstabens genügender Raum zu Nachtragungen freizulassen ist. Die Rubriken
1 bis 9 der Stammrolle sind sorgfältig auszufüllen und ist bei Vormündern deren Namen, Stand und
Wohnort anzugeben. Bei Mannschaften, welche Pferdekenntniß haben, ist dies in Rubrik 7 zu vermuten.

Eine größere Sorgfalt als bisher ist auf die richtige Schreibweise der Namen der Militairpflich-
tigen zu verwenden. Wo sich zwischen der Geburtsliste und den Angaben des Mannes Differenzen zeigen,
müssen Verhandlungen aufgenommen werden, welche die richtige Schreibweise des Namens feststellen. Wo
mehrere Vornamen angegeben find, ist der Rufnameu zn unterstreiehem Behufs Feststellung der
Bestrafungen haben sich die Gemeinde-Vorstände mit den Herren Amtsvorstehern in Verbindung zu setzen,
damit möglichst sämmtliche Strafen, bei denen das Datum des Straf-Antritts, resp. die Zeit der Ver-
büßung zu vermerken ist, zur Eintragung gelangen. Auch die wegen Uebertretungen sestgesetzten Strafen
find anzugeben.

Von den am Orte gebotenen, sich aber auswärts gestellenden Mannschaften sind soweit als mög-
lich Anerkenntnisse 2e. zu beschaffen, wie auch nach den unermittelt gebliebenen Militairpflichtigen bereits
Recherchen eingeleitet werden müssen. .

Die neu anzulegenden Stammrollen, nebst den dazu gehörigen Geburtslisten, Taufzeugnissem
Todtenscheinem gerichtlichen Straf-Erkenntnissen, Benachrichtigungen über bereits erfolgte Einstellung und
sonstigen Velägen sind mir spätestens bis zum l0. Februar e. eiuzureichem widrigenfalls die Abbe-
lung durch koftenpflichtige Boten erfolgen wird.

Nicht vorschriftsmäßig angelegte Stammrollen müssen zur Umarbeitung zurückgegeben werden und
erwarte ich auf das Bestimrntesttz daß zur Vermeidung von unnöthigen Schreibereien die Eintragungen in
den Stammrollen mit der größten Sorgfalt gemacht werden.

No. l3] " Namslau, den 3. Januar 1883.
Durch Verfügung des Herrn Reichskanzlers vom 16. v. Mts. ist die auf Grund des Natural-

leistungs-Gesetzes zu gewährende Vergütigung für die volle Tageskost pro 1883 auf: 80 Pfg. festgestellt
worden.

Hiernach beträgt die pro 1883 an einberufene Heerespflichtige zahlbare Marfchverpflegung nach
Hinzurechnung des bestimmungsmäßig feststehenden Löhnungsrestes von resp.: 57IJ-, 27�/2 und 121/2 Pfg.

a. für Feldwebel . . . . . . . 1 Mark 37�/z Pfg.
b. für Unteroffiziere . . . . . . 1 Mark 071/2 Pfg.
c. für Gemeine . . . . . . . � Mark 92&#39;]: Pfg.

pro Marschtag 
Die Magisträte und Gemeinde-Vorstände des Kreises ersuche und resp. beauftrage ich, bei Zah-

lung von Marschgeldern hiernach zu verfahren. -

No. 14] Breslau, den 12. December 1882.
Nach den Vorschriften des legten Absatzes des § 43 der Geschäfts-Anweisung V vom 31. März

1877 für die Kataster-Controleure, sind nur diejenigen Auszüge aus den Grundsteuerbüchern, welche ledig-
lich im Jnteresse der Grund- und Gebäudesteuerverwaltung erforderlich oder lediglich zu einem anderen
dienstlichen Zwecke der Staatsverwaltung bestimmt sind, sofern dabei das Jnteresse eines Privaten oder
einer Korporation nicht obwaltet, vom Katasteramte unentgeltlich zu liefern.

Dieser Bestimmung gegenüber kann, wie dies wiederholt von Gemeinden geschehen, von den Ka-
tasterämtern nicht verlangt werden, daß die für die Gemeinden zu fertigenden Auszüge der fraglichen Art
ohne Vergütigung geliefert werden.

Zwecks Ersparung der Kosten für die Auszüge einerseits, andererseits zur Gewinnung einer siche-
ren, dauernden und für eilige Fälle stets im Gemeinde-Archiv bereit liegenden Grundlage zur Vertheilung
der Gemeindelasten oder zu anderen Zwecken der Gemeinde-Verwaltung empfiehlt es fich, daß die Gemein-
den gegen Zahlung der entsprechenden, verhältnißmäßig geringen Gebühren, Abschriften der Mutterrollen,
sowie Gebäudefteuerrollen vom Katasteramte sich nicht allein anfertigen lassen, sondern auch diese Abschrif-
ten durch Eintragung der eingetretenen Veränderung durch das Katafteramt auf dem Laufenden erhalten
werden. «

Königliche Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forstem gez. Oelrichs.
Nam»slau, den 4. Januar 1883.

Vorstehende Verfügung der Königlichen Regierung wird hierdurch zur Kenntniß der Guts- und
Gemeindevorstände des Kreises gebracht.
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1. Beilage zu Nr. 2 des �Staumauer Kreisblattes.«
Donnerstag den 11. Januar 1883.

No. 16l Namslau, den 8. Januar 1883.
Unter Bezugnahme auf meine KreisblatbVerfiigung vom 4. December 1879 No. 409 ersuche

ich die städtischen Polizei-Verwaltungen, sowie die Amtsvorstände des Kreises, die Nachweisungen der im
Jahre 1882 vorgekommenen Fälle von Erwerb und Verlust der deutschen Staatsangehörigkeitz eVentl.
Negativ -Anzeigen bis spätestens den l8. Januar« er. hierher einzureichen. Hierbei mache ich noch be-
sonders darauf aufmerksam, daß nach den §§ 4, 5 uisid 0 des Bundesgesetzes vom 1. «·Juni 1870 die
Staatsangehörigkeit in einem deutschen Bundesstaate außer durch Geburt und Aufnahme bezw. Naturali-
sation auch durch eine rite erfolgte Legitimation durch Verheirathung und Berufung in den Reichs- und
Staatsdienst u. s. w. begründet wird, und daß nach §§ 12, 2, 4 und 5 bezw. 20 und 29 a. a. O.
außer durch Entlassung auf Antrag und zehnjährigen Aufenthalt im Auslande, noch durch Ausspruch der
Behörde, Legitimation und Verheirathung

Die am genannten Termine nicht eingegangenen Nachweisungen oder NegativiAnzeigeii
müßte ich durch kostenpflichtige Boten abholen lassen.
No« 171 Jtamslau, den 4. Januar 1883.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß gegen den Gemeinde-Vorsteher Fuhrmann in
Deutsch-Marchwitz die Einleitung des Disciplinarverfahrens auf Entfernung aus dem Amte verfügt und
derselbe seines Amtes vorläufig enthoben worden ist.

Die Führung der Gemeinde-Vorsteher:Geschäfte ist bis auf Weiteres dem 1. Schöfsen Gutsbe-
sitzer Johann Ackermanii ebendaselbst übertragen worden.
No» 181 Namslau, den 5. Januar 1883.

Die noch mit Einsendung der Standesamts-Nebenregister pro 1882 rückständigen Standesämter
crfuche ich um Einsendung derselben im Laus von 8 Tagen.
No« 19l Namslau, den 28. December 1882.

Vekanntmaehnng
Die an der ReichthabKenipener Kreiswcshatissee in Sgorsellitz belegene Hebestelle soll vom

1. März 1883 ab im Wege des Nieistgebots anderrveitig, und zwar zunächst auf 1 Jahr verpach-
tet werden.

Hierzu ist ein Termin auf:
Sonnabend, den l3. Januar 1883 Vorm. 10 Uhr

im KgreiekillusschusyVureau hierselbsr anlusraunit ivorden, zu welchen: Pachtliistigcs mit dem Beinerken
eingeladen werden, das; die Versuch:ungssBediiigiiiixicii in bergein. Vureau vor dem Tkerpachtuugse
tseknune soivhdhhlals 11,1111! S1111 »Tle1«g1i11lselllrsz legigeseljeiiivksrdeii können; auch werden solche auf Erfor-
iern gegen zzah nng ier opia ten 11111111111 1111fgetbe1t.

Jeder Vieter lJat im Tisriuine eine Kautioii von .«3 ! ! Mark baar oder in preußischen Staats:
papiereii von niindesteiis gleichen! Werthe zu deponireir

No« 201 Namslau, den 4. Januar 1883.
Der Herr Minister des Jnnern hat mittelst Erlasses vom 16. Dezember pr. dem landwirth-

schaftlichen Verein zu Frankfurt a. M. die Erlaubnis; ertheilt, in Verbindung mit jedem der beiden im
April bezw. September c. daselbst stattfindenden Pferdemärkte eine öffentliche Verloosung von Equipagem
Pferden, Pferdegeschirren und sonstigen einschlagenden Artikeln zu veranstalten und die betreffenden Loose
im ganzen Bereiche der Monarchie abzusetzen, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis; bringe.

No« 211 Namslau, den 0. Januar 1882.
Die Cjeschiifte des Amtsbezirks Schmograu werden bis auf Weitere-J von dem Amtsvorstehers

Stellvertreter Herrn Jnspector Brix in Paulsdorf geführt werden, was ich hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß bringe.

No» 221 Ninus-lau, den 8. Januar 1.883.
Vereidct der Gasthausbesitzer Karl Heinze in Böhnuvitz als Schöffe ebendaselbst.

No« 231 Mann-Sinn, den .10. Januar 1.88.«-3.
Nachweis der im Monat Dezember 1882 ans dem Kreiskstrankciiljaicse cntlaffcncii Personen.
1. Agnes Treger, Magd aus Ober-Mithin am 27. October pr. auf Antrag des Genieiitdedzkorstehers zu Ober-Wilkauaifilfgenonikiikiy am 8. Dezember pr. entlassen; 43 Verpflegringstcige i1 40 Pfg., zusammen 17 Mark 20 Pfg. Ver-

p egungs o ten.
2. Veichaei å!Jligiilla, Tagearbeiter aus Gülchem am 30. November pr. auf Antrag des Ortsarmenverbaiides Gülchen

aufgenommen, am 16. Dezeinber pr. gestorben; 17 Verpflegungetage i1 40 Pfg., zusammen 6 Mark 80 Pfg. Ver-
pflegungskostenz Beerdigungskosten inel. Sarg 11 Mark 50 Pfg» im Ganzen l8 Mark 30 Pfg.

3. Franz Adams-et, Knecht aus» Strehlitz l, am .10. Dezember pr. auf Antrag des Bauergritsbesitzers Johann Rapka I
in Strehlitz I aufgenommen, am 27. Dezember pr. entlassen; 18 Verpflegttngstage i1 40 Pfg» zusammen 7 Mark
20 Pfg. Verpflegungskosteir

4. Peter Palluch, Pferdejunge aus Strehlitz I, am 22. Dezember pr. aus Antrag des Vauergutsbesitzers Johann
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Rapka I zu Strehlitz I aufgenommen, am 31. Dezember pr. entlassen; 10 Verpflegungstage ä. 40 Pfg; zusam-
men 4. Mark Verpflegungskosten
f Die dhierbefi llliestidmmten Verpflsgunxzskosteäi sind  zum  d. M. an die Kreisasstommunalkasse bestimmtabzu ühren, wi rigen a s eren executivi e inzie ung er o gen mü e.

Der Königliche Landrath und Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.
J. V.: Klöh Kreis-Deputirter.

Der in Stück No. 52 des Kreisblattes pro 1882 hinter der unverehelichten Albertine Martinetz
erlassene Steckbrief ist erledigt.

Breslau, den 3. Januar 1883.
Königliche Gefangenen-Anstalts-Direction.

S t e ck b r i e f.
- Gegen den unten beschriebenen Jnliegersohn Karl Du ds chig aus Bergel, Kreis Ohlau, wel-

cher sich verborgen hält, ist die Untersuchungshaft wegen Verdachts wiederholten Vetruges verhängt.
Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das Gerichts-Gefängniß zu Ohlau abzuliefern.
Beschreibung: Alter: 27 Jahre; Statur: mitteI; Größe: 1,66 m; Haare: braun; Nase:

gewöhnlichz Zähne: gut; Gesicht: oval; Sprache: deutsch; Augen: grau; Mund: gewöhnlichz Kinn: oval;
Gesichtsfarbn gesund. Kleidung: ein weißleinenes Hemd, ein Paar graue Stoffhosem eine dergl. Weste,
ein hellgraues Stoffjaquett, eine Barchentunterjacke, ein weißes Vorhemdchem ein Paar langschäftige Stie-
feln, eine dunkle Stoffmütze, ein Paar blaue Barchentunterhosem ein Paar Strippenhosenträgey ein Paar
braune Socken; er trug ein buntes Taschentuch bei sich.

Hierzu wird noch Folgendes bemerkt:
Dudschig soll jetzt einen finnigen Ausschlag im Gesicht haben, und ist zuletzt im Besitze eines

langen schwarzen Stosfüberziehers und mit einer dunkelblauen Stoffmütze betroffen worden. Seine Be-
trügereien bestehen darin: daß er gefälschte Bestellzetteh besonders häufig über Backwaaren und Beklei-
dungsgegenstände vorlegt, hierbei auch gelegentlich um einige Beträge »Kleingeld« ersucht.

Da Dudschig seit längerer Zeit schon seine Betrügereien in den Kreisen Strehlen, Ohlau, Brieg
fortgesetzt hat, wäre seine baldige Ergreifung dringend wünschenswerth

Brieg, den 31. December 1882. Der Erste Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die im Herbst v. J. zum Landsturni übergetreteneii Unteroffiziere und Wehrmänner, wel-

chen die Landwehr-Dienstauszeichnung verliehen worden, haben dieselbe bis spätestens zum 24. d.
Mts. bei ihrem Bezirks-Feldwebel in Namslau gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

b Die Magisträte, Guts: und Gemeinde-Vorstände werden ersucht qu. Biannschaften baldigst
zu eordern. 

Brieg, den 7. Januar 1883. Kgl. Landwehr-Bezirks-Commando.
B. Niehtamtlicher Theil.

Rückständige Synagogenbeiträge sind zur Vermeidung der Exe-
cution bis spätestens den 15. Januar an unsere Kasse abzuführen.

Der« sgnagogensGemeinåeUHorstanå.
Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich mich

in Namslau als Maurermeifter
niedergelassen habe und halte mich zur Ausführung von Bauten
jeder Art, Anfertigung von Zeichnungen, Kostenanschlägem stat. Be-
rechnungen, �Sagen U. s. w. bestens empfohlen.

Namslau, den 1. Januar 1883.
Hochachturigsvoll

Otto 30th,
gcpr Maurermeister und Architekt.

Wilhelmstraße 8.

D
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Etablissements-Anzeige.
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land die ergebene Anzeige, daß ich mich am

hiesigen Orte als

niedergelassen habe.
um geneigten Zuspruch.

C igarremFabrikant
Jndem ich versichere, stets gute und schmackhafte Waare zu führen,

-,«-.,«--«««-««-««r &#39; � .
ichbitte

R. Mummert,
Cigarren-Fabrikant.

Klosterstraszq im Hause des Herrn Tischlermftn Posselt.

Holz-Verkauf.
Am Donnerstag, den 18. d. M. Vor-

mittags von 10 Uhr ab sollen im Gasthof
zur goldenen Gans in Carlsmarkt aus dem

Königl Forstrevier Stoberau
nachstehende Hölzer öffentlich meistbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

1. aus dem Schutzbezirk Barhwitx Schlag im
Jagen 109 b:

52 Stiick EichemNutzholz mit 40,32 Fm.,
5 ,, Birken- U. Erlennutzholz zus. mit

2,92 Fm.,
46 ,, Nadelholznutzholz mit 26,14 Fm.

2. aus dem Schutzbezirk Althammcr II. Schlag
im Jagen 55 c:

238 Stück Nadelholznutzholz mit 168,74 Fm.
3. aus den Schutzbezirken Althammer I nnd

II aus dem vergangenen Wirthschaftsjahrt
circa 1610 Rm. Weißbuchenz Erlen-, Birken-

und Aspen-Scheit- und Knüppelholz s
,, 950 » Nadelholz-Scheit.

4. diverses Reisigholz aus den diesjährigen Schlä-
gen der Schutzbezirke Bachwitz und Altham-
mer II.

Stoberau, den 9. Januar 1883.
Der Königb Oberförsten Cusig

Holzverkauf
im Forstrevier Sterzendort.

Der Verkauf von Bau-, Nutz- und
Breuuholz des hiesigen Reviers findet

jeden Montag nnd Donnerstag
von 9 bis ll Uhr Vormittags,

im Schlage. hinter Johauusdorf statt.
Sterzendorf, den 9. Januar 1883.

Yie Forstverwaktungx
Die Jnnung der Böttcher und Stell-

macher wird Niontag, den 22. Januar
Nachmittag 2 Uhr

�D. u a r t a l
abhalten, wozu die betheiligten Vieister hiermit

eingeladen werden. 
Der Vorstand.

Holzverkauß
Donnerstag den l8. Januar kommen

von früh 9 Uhr ab im Grusasschen Gast-
hause zu Grüneiche aus Forstrevier Saabe aus
dem Schlage Jagen 5 zum Verkauf

17 Birken . 4,58 Fm.
128 Kiefern . . . . 106,11 ,,

28 Fichten . . . . 12,17 ,,
90 eichen Deichselstange 4 Meter lang.

Jagen 14 210 Kiefern 70,52 Fm.
19 96 ,, 85,61 ,,

Brennholz.
Jagen 5 139 Rm. kiefern Scheitholz.

14 116 ,, desgL
180 ,, kiefern Astholz
40 ,, Reiser I. Cl.

außerdem an trockenem Holze aus dem vorjähri-

gen Einschlag 
80 Rm. fichten Scheitholz,
2 aspen Scheitholz,

400 Stockholz 
W. Gatter, Hegenteisteu

Danksagung
ä": Durch Anwendung der berühmten Uni-
 versabScisc des Herrn J. Oschinsky in
 Breslau, Carlsvlatz Nr. 6, bin ich von
 einer alten Wunde am Fußgelenk vollständig
 geheilt worden.
»F Herrn l. Oschinsky sage hierfür meinen

 Dank. 
Zimpel, Kr. Breslau, den 26. Juni 1882.

Karl Stiesch.

0schiaslczs�sche Gesundheits- und
H: UuiverfabSeife empfiehlt

Robert Werner.

QAAAAAAAQAAAAAAAO 
C. v.   KornatzkFs 

O
Tanzunterrtcht 
Der Cursus hat begonnen.
duugeu nehme ich nur noch bis

g Mittwoch den 17. Januar er.
. im Hotel zur goldenen Krone entgegen:
o

in Namslau. 
Anmel-
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seek . .Hsesundheitsschädlsche
essocigzxg�VHS DB rgd�agat/w,� »

M! 1876: 20 eigene Centralgeschäfte �in Berlin!

wenn» «.ab

ÄEDresclen. Leipzig Breslau.
Potsdam. Rostock. Hannover.

Stettin. Danzig.
Frankfurt a. 0. Königsberg i. Pr. ;

und 500_ Filialen in Deutschland.

Halle a. S. Cassel. T

Er: .�--.�,-,�. -,-«-- .-.�-=- .7.

vw..vvv; Neue Filialen werden stets gern vergeben.
« Die

güserald Mm�seben
von Mk. 0. 80 Pf. pro Liter  die Flasche 60 Pf.! an

unter den Bedingungen
«« ««

seines Preis-courantes

Z in Namslau bei
&#39; Paul Koschwitz, Ring.

1 1�-���- -�- m� -- �-I I I I I I I I I I I I I I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
J. A. Kahns, Wilhelmstrasse.

I

Zluggewatlisencg nur:
kauft und bittet um genau beinusterte Offerten das

Dom. Pohn-Wurbitz
bei Constadt  L-Schl.

Guten, reinen

F GetreideKorn H
offeriert a Litcr 0,50 bis l Mark in jedem
Quantmn s · _

die GetreideKorwBrennerei

J. A. Kabns.
Weinfäss er

kaufe in jeder. Größe.

Bei Zahnschmerz und Mundgeruch
ist Dr. Hartung-s berühmtes Zahnmundwasser bestes
Mittel, bisher von keiner Nachahmung erreicht,
a Pl. 60 Pfg. echt in Namslau bei R. Lange.

Man überzeuge sich von der Wirkung.

«·�Schiitzenftraße zum billigen Laden
find angekommen einige 100 GardinewRefte
Stck. von 20 und 25 Pfg. an, gestickte Rü-
fchenkrageii mit Sattel 3 Stck. 50 Pfg»
geribbte Niullriifchen den Bär. von 12 Pf.
an, Kinderfchürzen 3 Stck. 1 Mk» große
Piqncischürzen Stck. 60 Pfg» Kinderlatk
schiirzen Stck. 40 und 50 Pfg.

Um gütige Beachtung bittet die »
lohn�sche Wasche-Fabrik.

Zum billigen Laden. Schützenftraße

Dom. Nieder-Wilkan
fucht sofort einen

Pfcrdeknecht
zu miethen.

1 kleiner Heizofen von Kachelm
mit Röhreiy 1 spanische Wand, 1
Glassehranb l Sopha, Sophatiseh
und andere Gegenstände hat billig
zu verkaufen

F. Schiftan�s Wwe.
| Klofterftr., Vis-a-vis Herrn Kaufmann Enge.

T ä g l i eh

frische Pfannenkuchem
sowie alle Sonntage«

frische Spritzkuchen
empfiehlt _ »

II. Koschwitz.
Cdnditorci Bcihnhofftraf3e.

Zum Miineisetiier Bock-zielt
mit komifchcit Gefangsvorträgen und Musik

ladet für« Sonnabend den l3. d. Mts. er-
gebenft ein « W�. Dreseher.

A n f a n g 8 Uhr.
u m B a l l

auf Sonnabend den l3. d. Monats ladet freund-
lichst ein Carl Blum,

Gastwirth in Wind.-Aiarchwitz.


